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Johannisburg, den 9. Januar 1863. 3 W 2. 5 Jansbork, dnia 9. Stycznia 1863. 


Befanntmachungen. Obwießezenia. 

8. Unter Bezugnahme auf die in Nr. 42. der Geſetz⸗Sammlung publicirte 
Allerhoͤchſte Verordnung vom 22. Dezember v. J. durch welche die beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten auf den 14. Januar d. J. in die Haupt, und Reſidenz⸗ 

Stadt Berlin zuſammen berufen worden find, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die beſondere Benachrichtigung über 
den Ort und die Zeit der Eroͤffnungs-Sitzung im Bureau des Herrenhauſes (Leipziger⸗Straße Nr. 3) und im 
VBorega des Haufes der Abgeordneten (Leipziger -Straße Nr. 55) am 12. und 13. Januar in den Stunden von 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 14. Januar in den Morgenſtunden offen liegen wird. In dieſen 
Burcaux werden auch die Legirimations: Karten zu der Eroͤffnungs⸗Sitzung ausgegeben, und wird daſelbſt jede 
ſonſt eta erforderliche Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. ; 

Berlin, den 2. Januar 1863. Der Miniſter des Innern: gez. Graf zu Enn 


9. Unter Hinweis auf die Kreisblatts⸗Verfügung vom 

(Beilage zu Nr. 48. des Kreisblatts pro 1862, Seite 218.), wonach auf Anordu— 
die Veranlagung der Gebaͤudeſteuer ungefaͤumt in Angriff genommen werden fol 
Vorſtaͤnde hiedurch in Kenntniß, daß ihnen in kuͤrzeſter Zeit Formulare zu 
Veranlagungs⸗Nachweiſungen zugehen werden. } 

In denjenigen Ortſchaften, deren Vorſtaͤnde bereits erklärt haben, 
außer Stande, wird dieſelbe durch von mir beauftragte Kommiſfarten erfe 
Vorſtaͤnde denſelben dabei jede von ihnen verlangte Hilfe und Auskunft zu, 
dazu verpflichtet find, und alle in ihrem Beſitze befindlichen Zeichnungen. 
zulegen haben. 5 = 

Was nunmehr die Aufftelung der Veranlagungs-Nachwen 
Guts“ reſp: Orts Vornaͤnde, ſowie die mit Aufſtellung der qu. 
auf die §§. 27 bis 30. der Anweiſung vom 14 Oktober 1862, ( 

Seite 233.) und bemerke in Betreff der Ausfuͤllung der ei 

($ 27, der qu. Anweiſung) Folgendes: 15145 

2 Die Ausfuͤllung der Spalte 1, 2, 3 und 4. bietet ke 

b. 29, Nr. . 2 und 3. genau die Art und Weiſe vor, wie qu 

weiſung vom 14. Oktober 1862 beigefuͤgte Schema, Muſter %% (An 
üllt iſt, den noͤthigen Anhalt. Die Art und Weiſe der Ausfüllung 
ehrgedachten Anweiſung ſub Nr. 4. vorgeſchrieben, und iſt bier x 

Näheres zu erwaͤhnen. Die Grundzuͤge für die Auswahl der Dausgär: 

Nutzungswerih mit beſtimmen, find. in den §§, 3 und 4. der Anwei 

pro 1862, S. 233.) verzeichnet, und duͤrfte bei genauer Beachtung und 
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Um indes güe, Bedenken und Zweifel zu beſeitigen die über die Auswahl der Hausgarten ze. etwa 
noch eniſtehen, hat die Koni 800 e noch nachſtehende n de e enden be e de geben: 
1. Gehört zu einem Gebähde nur ein Garten, der als Zubehoͤr des betreffenden © ebaͤudes für den 
werth ehe i 5 eek if, de im derſelbe, mag er im unmittelbaren Auſchluſſe an das Gebäude, ber 
gehe ee Ne om belegen ff er in größerer Entfernung von dem Gebäude befinden, als 
Hausgarten zu betrachten. 8 * 3 
Ueberſteigt ſein Flaͤcheninhalt nicht einen Morgen, fo wird er von der Gebaͤudeſteuer betroffen; iſt er 
dagegen größer als ein Morgen, jo unterliegt er zwar, feinem ganzen Flaͤcheninhalte nach, der Grundſteuer 
von den Liegenſchaften, iſt jedoch nach §. 4., Alinea 2. der Anweiſung vom 14. Oktober 1862 inſofern mits 
bejtimmend für den Nutzungswerth des bezüͤglichen Gebäudes, als bei der Berechnung reſp. Veranſchlagung 
dieſes Nutzungswerthes eine entſprechende Ermaͤßigung eintreten muß. 755 8 
2. Wenn zu einem Gebäude mehrere Garten gehoren, fo darf doch immer nur einer von ihnen bei der 
Berechnung des Nutzungswerthes des bezüglichen Gebaͤudes als Hausgarten berückſichtigt werden. Iſt alsdann 
der nach den Beſtimmungen des Alinea 2 und 3. des §. 3. l. c. als Hausgarten zu bezeichnende Garten nicht 
größer als ein Morgen, alſo zur Gebaͤudeſteuer heranzuzuziehen, fo fallen die übrigen Gärten der Veranlagung 


IA 


Iſt dagegen im vorſtehenden Falle der Hausgarten größer als ein Morgen, fo unterliegen ſaͤmmtliche 
bei dem Gebaͤude befindlichen Gaͤrten der Grundſteuer von den Liegenſchaften und wegen des darunter befind⸗ 
lichen Housgartens über 1 Morgen iſt nach . 4. l. e. zu verfahren. 

3. Wenn der zu einem Gebäude gehörige Garten durch die Dorfsſtraße, durch einen Weg u. dgl. m. in 
zwei oder mehrere Theile zerlegt wird, ſo muͤſſen dieſe getrennten Gartentheile als beſondere Gärten betrachtet werden. 


getrennt und an beiden Gärten liegen, ſo muß der am Hauſe belegene als Hausgarten genommen und, wenn 
er üb- inen Wen groß iſt, nach §, 4. (. o. behandelt werden. 
u Falle unterliegen ſämmtliche Gärten der Grundſteuer von den Liegenſchaften. 5 
d derſelben Beſitzung mehrere Wohngebaͤude vorhanden ſind, kann zu einem jeden des 
hoͤren, welcher, ſofern er die Große von 1 Morgen nicht uͤberſteigt, von der Gebaͤude⸗ 


in auf größern Gütern für die einzelnen darauf befindlichen Wohngebäude z. B. 
6, des Verwalters, für die verſchiedenen Gärtnerhaͤuſer etc. beſondere Hausgarten 
is vorhanden angenommen werden und muͤſſen, ſofern jeder einzelne derſelben 

icht überſteigt, zur Gebaͤudeſteuer veranlagt werden. 
ger in dieſer Beziehung zur Sprache gebrachten Bedenken und Zweifel in Vor⸗ 
werden ſich bei der Ausfuhrung der Vorſchriften über die Hausgarten doch 
bieten, welchen nur durch Anwendung der gehoͤrigen Aufmerkſamkeit und 
und bemerken wir hiebei noch, daß die auf den laͤndlichen Beſitzungen 
oder vor der Thüre des Wohnhauſes, oder ſonſt noch auf dem Hofe 
er anderweit bewährten kleinen Parzellen, namentlich wenn fie zur 
als Hausgaͤrten zu nehmen find, wenn ihnen der ausgeprägte 


jausgärten in den Veranlagungs⸗Nachweiſungen und tabellariſchen 

en H. 4. Alinea 1. der Anweiſung vom 12. Oktober 1862, wonach 
dausgarten und Hofraͤume keine ſelbſtſtaͤndigen Steuerobjecte bilden 

ic. ohne Ausweifung eines beſonderen Nutzungswerthes nur nad: 

s zu vermerken ſind, für deſſen Nutzungswerth fie mitbeſtimmend find. 
2 über 1 Morgen groß, ihrem ganzen Flaͤcheninhalte nach, der Grund⸗ 
derfen, und wenn ſie die Größe eines Morgens nicht überſteigen, von 
frei zu laſſen ſind, ſo iſt es erforderlich, daß bei der Verzeichnung der 
oweiſungen mit der größten Sorgfalt und Genauigkeit verfahren und darauf 


ukungss ' 


zu ermitteln, 


— 


gehalten wird, daß die Ortsvorſtaͤnde die bezuͤglichen Hausgarten ſo genau als moglich bezeicht a 
nun, eee ene erg wiso an Webac des Hause, neben, dem en 8 2 
nz 142 Ins en 5 Yırt ollMer 5 1 za ir 9 1 . 
a Hausgarten über 1 Morgen groß 0 e den IT Thore de Woſſermühle zwi Gen den 
8 8 * a 5 rten des 55 und B. 1c.“ en nee einn 
damit Irrniſſe über die Gärten, welche als Hausgaͤrten zur Gebäudefteuer herangezogen und von der Grit 1 
ſteuer ee gute vermieden Wagen ah 2 * * gen ae der Sind) 
Nach dem Schlußpaſſus vorſtehender auszüglichen Negierungs Verfügung find in Melle a 0 ek 
zu bezeichnenden und in Spalte 5, einzutragenden Garten, ſowohl ihrer Größe, ats ran bre tage na 


‚ fo genau in der Veranlagungs-Nachweiſung zu bezeichnen, daß fie nach dieſer Bezeichnung ſowohl an Ort und 


Stelle, als auch auf der Karte ſofort ermittelt werden könn i i 
0 ich 8 ort ermittelt werden koͤun und kann die nähere Beſchreibu 
ihrer Lage in Spalte 25. unter der Rubıif emerk n i 3 en - 
Nach gend g gewähren dürfte . c Marina an, en tnlafern 0 B F 
Die Ausfüllung der Spalten 6, 7, Sund 9. bieten keine Schwierigkeiten d d giksn den L266 
8 wee 2 % fi dabei zu beobachtende Beben 34 = = 8 = 5 
as Gleiche trifft bei Ausfüllung der Spalte 10. zu, und iſt dabei die Vorſchrift 3,8 
zu be Ai Den Ho Beſtimmung tritt: 2 Ze ” Kt Bess hie 2 . 
ur näheren Beſchreibung der Gebäude iſt es angeordnet, daß die Lange, Breite und Höhe derjeiben 
eziell angegeben wi i . fi in die 4 N bn 1471 eee 
55 2 RR ED ung 2 „die desfallſigen Data e c 10. bei jedem Gebaͤude einzutragen 
Die Ausfüllung der Spalten 11 und 12, der Nachweiſung bet iſe i ME: 
un du gage, ; = 18 NR ge ! — f F e au} 29, ad 9 
ie Angaben in Spalte 13, find. auf das Sorgfaͤltigſe aus dem SeparationsKeze 
nehmen. In Ortiſchaften, die noch nicht ſeparirt, ift die Groͤße jeder Beſitzung aus dem ei n ee 
Scheine, 2 a og oder Riaffenfteuer,Kollen zu PA HABEN ebenen de 
Was die Ausfüllung der Spalte 14, den Reinertrag des Grundſtüͤcks betrifft, ſo AR auch hier mit del 
größten Sorgfalt zu verfahren, und haben die Gutes reſp. Orts, Vorſtaͤnde, eig, 5 * a 
anlagungs:Rahmeilungen beauftragten Kommiſſarien ſich hiebei nicht blos nach den einfachen Angaben der Des 
iger, zu richten, ſondern unter Zoziehung von zuverlaͤfſigen Grundbeſitzern der Ortſchaft, den wirklichen Rein 
ertrag annähernd und ſoweit als moͤglich richtig nach Verhaͤltniß der Größe und der Qualitat des Deilges 
j >; eee in Asa: ara ER na 2 


8 Ausfüllung der Spalten 15, 16, * 7 18, 13 145 20. find endlich Ye $. n ur St „nalst 
24 12) Bir SIE 1 h i „DRG DEU Bed 9 1 1 } “ E d 1 43 und 14. 
der Anmeifung vom 14. Oktober 1862 zu bewirken, wogegen die Spalten 21, 22, 23 u l 

achten 90 ere en onen bleib mr geg 0 * ! Web 22, 23 und 24. für. das Gut, 
ie nach vorstehenden Vorſchriften ausgefuͤlle Veranlagungs Machweiſung iſt demnächſt auf 
Titelbogen mit der Beſcheinigung des Orts, Vorſtandes, wie ſolche in 475 e a a 
pro 1862, Seite 219. ſpeziell vorgeſchrieben, zu verſehen und mir demnächſt 14 Tage Aa der. For 
mulare einzureichen. Nachweiſungen, die in der beſtimmten Friſt nicht eingehen, würden darch er: eſſe Boten 


koſtenpflichtig abgeholt werden muͤſſen. sie y 5 e | 
63.“ Der bandrach und Ausführungs-Kommiffarius b. Hip pet. 


Johannisburg, den 7. Januar 18 
10. Zur Beachtung für die Herren Schiedsmänner. 
7 1 75 zur Beachtung fur die Herren Schiedsmannůer. 

N Die Herren Schiedsmänner werden hiedurch dringend erſucht, W 
. ut Mei nes Schema ſummariſch zuſammenzuſtellen und 
die qu. fung ſo⸗ ig als möglich und ſpäteſtens zum 20. Januar c. hieher eineuſender 
2 Johannisburg, 3 5. Januar 1863. > = 140 ä 
11. Der Wirth Johann Mata aus II. Goſpodarz Jan a 

f oa Bine 5 05 50 a 3 i 
Klein Scechen iſt für die Schulſozietät Trzonken Scechow „ud en 3 
als Ortsſchulkaſſen⸗Rendant verpflichtet worden, kach za rendanta ßkolnego boite e ſie po⸗ 
ee zu 5 5 daje do wiadomosci. \ 

ohannisburg, den 6. Januar 1863. Jansdork, duia 6. ; ar 
Der Landrath. EEE ee 


2 
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12. Bei jeder Kaſſe und jeder Behörde des Kreifes iſt ein Nummer⸗Verzeichniß 
der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden von den am 11. Dezember 1862 in der Verlooſung ge⸗ 
zogenen und zum 1. Juli c. gekündigten Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe aus den Jahren 
1856 und 1859 nebſt einem Verzeichniß der noch nicht zur Realiſation präſentirten, bereits früher ge⸗ 
kündigten und nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der Anleihe vom Jahre 1856 vorhanden 
und zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. Die Inhaber gedachter Schuldverſchreibungen werden hierauf 
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß das Verfahren, welches zur Realiſirung gekündigter 


= Schuldverſchreibungen zu beobachten, in der Amtsblatts⸗Nummer 52 pro 1862 genau vorgeſchrieben iſt. 


Johannisburg, den 5. Januar 1863. Der Landrath. 
CCͤ ³˙¹wwüͥ TE RE TEE, 

13. Dem vielfach wegen Diebſtahls beſtraften Adam Sbrzesny find in Rhein 
3 Taſchentücher und ein Frauengürtel von Gummi mit gelbem Schloß, als muthmaßlich geſtohlen, 
abgenommen. Das eine Taſchentuch iſt ein großes feinbaumwollenes mit eingewebtem Rande und 
einer, in einer Ecke eingenäheten 2. Das zweite iſt kleiner, von Leinwand, mit eingewebtem Rande; 
das dritte von gröberer Leinwand und noch kleiner. Der Eigenthümer dieſer Sachen wird aufgefordert, 
ſich dei der nächſten Polizeibehörde zu melden. 

Angerburg, den 27. Dezember 1862. Der Staats⸗Anwalt Hertzog. 


14. Die ſeit etwa 8 Tagen im Dienſte des Gutsbeſitzers Podſchwadky hiefelbſt 
befindlich geweſene Dienſtmagd, welche ſich angeblich Auguſte Janezig nannte, hat in der Nacht vom 24. zum 
25. d. Mts. Gelegenheit gefunden, ihrer Brodherrſchaft nachſtehend bezeichnete Gegenſtaͤnde mittelſt Nachſchluͤſſels 
zu enımenden, und ſich alsdann heimlich aus ihrem Dienſte entfernt. er 
Seäammtiliche Polizeibehoͤrden werden hiemit dienſtergebenſt erſucht, auf die unten ſignaliſirte Perſon 
und die geſtohlenen Sachen zu vigiliren und im Ermittelungsfalle des Schleunigſten hierher Milthellung machen 
zu wollen, — und wird ſchließlich noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die p. Janczig am Tage 
vor ihrer Dienſtentweichung aus dem Hausflur der verwittweten Frau Pfarrer v. Gizycki hieſelbſt eine dunkel⸗ 
grüne Tuchjope, mit Sammerbefag und ſchwarzem Camelot gefüttert, gleichfalls entwendet hat, und ſich ders 
ſelben, wie zu vermuthen ſteht, zu ihrer Bekleidung bedienen wird. 

Signalement: Alter 24 Jahre, Größe 4 Fuß 8 Zoll, Haare blond, Augen blau, Naſe und Mund 
gewoͤhnlich, Geſicht rund, Geſichtsfarbe geſund, Statur unterſetzt. Bekleidung: ein wollenes, gruͤn und 
ſchwarz carrirtes Kleid, ein halbwollenes Tuch mit einer rothen Borduͤre, ein grauer und rothwollener Unter- 
rock, fomie ein grau- und weiß; gehaͤkelter Ohrenwaͤrmer. . 

Bezeichnung der geſtohlenen Gegenftände: 4 Thlr. baar, ein großes Umhaͤngetuch mit auf 
rothem Grunde eingewirkten grauen Blumen, 6 neue leinene Frauenhemde, ein feines leinenes Bettlaken und 
ein Paar baumwollene (graue) Handſchuhe mit ſeidenen Streifen. 0 N 

Friedrichshoff, den 29. Dezember 1862. Koͤnigliches Domainen-Rent⸗Amt. 


15 Der Knecht Leopold Kuzmierz, in Nzesniken geboren, 18 Jahre alt, welcher 
zuletzt in Sucha⸗Muͤhle diente und polizeilicher Seits in den Dienſt des Wirthen Koſſakowski zu Okrongeln, 
hieſſgen Bezirks, gebracht werden mußte, hat dieſen letztern Dienſt am 7. Dezember v. J. verlaſſen, iſt dann 
nach e zurückgegangen und hat ſich von dort kurz vor Weihnachten ebenfalls entfernt, ſo daß er 

w 


gegen 2 nicht ermittelt werden konnte. g 
SE Ein 


3 Jeder, der von dem Aufenthalte des p. Kuzmierz Kenntniß hat, wird aufgefordert, denſelben der 
ndiwften Polizeibehörde anzuzeigen, damit der p. Kuzmierz zu feiner Verpflichtung angehalten werden kann. 
Die Koͤniglichen Polizeibehoͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, denſelben im Betretungsfalle hierher zu weiſen. 

Widminnen, den 3. Januar 1863. i Der Polizei⸗Verwalter Böhm. 5 
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Verlag des Königlichen Landraths, Amtes. — Gedruckt bei A. Gonſchör owe rr in Johanntsbur gg 


im Johannisburger rl 
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1 den 9. Wes 1860 


Bekanntmachung. 


Die Umwandlung des bisherigen Sttoh⸗ 


daches in ein Pfannendach auf der Förſterei 
Kerſchek, Revier Guzianka, cf im Wege 
der Minuslizitation vergeben werden. 
habe hierzu einen Termin auf 
Montag den 26. Januar 
Vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe des Herrn 
Geyer anberaumt, und lade Bietungs⸗ 


luſtige mit dem Bemerken ein, daß Anſchlag 
und Bedingungen jederzeit in meinem Bü⸗ 
reau einzuſehen find. 

Johannisbur 
Der Königli 


Kreis⸗ aumei 2 


Ich 


PR 28. . Bee 1862. 


Obwießezenie. & 

Przerobienie dotychtzaſowego ſtomiannegs 
dachu na ceglanny u domu wartarſkiege 
(lesniczego) w Kierzku, rewirze Guzianka, 
ma przez lieytacyg najmniej adajgcemu 
bye oddane. Nato poſtanowilem termin na 

Poniedzia kek 26. Styezuia 
przed pokudniem o 10 godzinie w domu 
goseinnym pana Geyer i wzywam chet⸗ 
nych przedſigbiercow z tem nadmienieniem, 
ze anßlag i warunki kazdege rofu w biörze 
mojem przejrzane bye mo⸗ 

nsbork, dnia 28 

e Sünde 


| 40 Achtel Seihfleine: 4 
Achtel⸗ wi Dr kauft zu jeder Zeit Fr. Gizemwsk 


r 40 acht löw kamen 
n i ber bon, dne Fr. @izem 
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aa Eiern, welcher a 
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Die a. am böten Vor ! dem heil. Weibnachts⸗ Aber 
Heinrich Braun hieſelbſt zugefügte Beleidigung nel, 


den Beleidigten öffentlich hiermit ab. 


Johannisburg, den 8. Januar 1863. 
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Jamuars Pirdciosa. Voltsſchauſpiel mlt Geſang. 
wur? Der Goldonkel. Große Poſſe mit Geſang. 
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